Protokoll des 5. Friedrichsdorfer Jugendforums

am Mittwoch, 10.02.2010
von 11.20 bis 12.50 Uhr

im Forum Friedrichsdorf 
Organisation: 
Susanne Bienert, Jugendpflege Friedrichsdorf



Delegierte der teilnehmenden Schulklassen

Podium:
Horst Burghardt, Bürgermeister


Norbert Fischer, 1. Stadtrat



Arne Behrens, Geschäftsführer des VHT (Verkehrsverband Hochtaunus)


Susanne Bienert, Jugendpflege Friedrichsdorf

Moderation: 
Nora Lebrecht


Sarah Schwierk
Delegierte: 
Lars Kossak, Bent van den Adel, Dominik Sousa, Sibylle Mußler, Pascalina Hiller, Christian Höck, Pascal Martin, Carolin Scherer, Lena Neckel, Goran Lazic
Teilnehmende Schulklassen der Philipp-Reis-Schule:

Klassen 10R1 und 10R2 mit Frau Jost- von Hayn
Klasse 10G2 mit Herrn Pawlytta

Klasse 10G4 mit Frau Plüntsch
Klasse 12 mit Herrn Steinke
Klasse 12GK mit Frau Heinzelmann
Protokoll: Susanne Bienert

Themen des 5. Jugendforums:

· Plätze im Freien für Jugendliche (insbesondere Grill- und Bolzplätze)
· Erweiterung der Freizeitmöglichkeiten 
· Bus- und Bahnfahrpreise
Die Moderatoren eröffnen das 5. Friedrichsdorfer Jugendforum mit der Begrüßung der Anwesenden und Vorstellung des Podiums. Sie erläutern den Ablauf und den Sinn des Jugendforums. Frau Bienert stellt das Internetportal www.jucount.de als ein Ergebnis des 3. Jugendforums vor und ermuntert die Schüler, sich die Seite selbst anzuschauen und sich anzumelden. Die Moderatoren stellen weitere Ergebnisse der letzten Foren vor.

Im Anschluss erörtern die Delegierten die drei aktuellen Themen an Hand von Power Point Präsentationen.
1. Thema: Plätze im Freien für Jugendliche (insbesondere Grill- und Bolzplätze)
Das Thema wurde bereits im letzten Jugendforum behandelt, blieb allerdings ohne Ergebnisse. Die Jugendlichen fordern nun konkret:

· Ausbau des Bolzplatzes (Sitzgelegenheiten und Grillstelle) am Römerhof und in der Berliner Straße, Netze am Bolzplatz Friedrichsdorf
· Errichtung eines zentral gelegenen Grillplatzes

· Grillplatz am Waldrand von Dillingen

Diskussion:

Aus dem Publikum kommt die Anregung, dass Bänke am Bolzplatz Berliner Straße eher Sinn machen würden. Es entsteht die Frage, ob die Bolzplätze nicht umzäunt werden könnten, damit der Ball nicht immer so weit weg fliegt.

Bürgermeister Horst Burghardt merkt an, dass ein Grillplatz am Bolzplatz Berliner Str. Probleme mit den Anwohnern provozieren würde und deshalb nicht umzusetzen ist. Den Vorschlag am Waldrand von Dillingen lehnt er ebenfalls ab auf Grund der Waldbrandgefahr. Er will sich aber Gedanken über einen Grillplatz beim Bolzplatz in der Schützenstraße/ Plantation machen. Hier müssten erst die Eigentumsverhältnisse geklärt werden.
1. Stadtrat Norbert Fischer weist auf den Grillplatz an den Wehrwiesen hin und kann sich einen größeren Grillplatz hinter dem JUZ Burgholzhausen vorstellen. Er spricht sich für die Verbesserung des Bolzplatzes Berliner Str. aus. Aus dem Publikum kommt die Idee, den Bolzplatz am Dammwaldspielplatz auszubauen. Diesen Vorschlag lehnt der Bürgermeister aber mit dem Hinweis auf die nahe Wohnbebauung ab. Eine Lärmschutzdämmung ist auf Grund zu hoher Kosten nicht realisierbar.
2. Thema: Erweiterung der Freizeitmöglichkeiten 
Die Jugendlichen wünschen sich ein kurzfristiges Jugend-Event auf dem Milupa-Gelände, solange es noch keinen neuen Investor bzw. Nutzungsplan gibt. Zum Beispiel bei der Kult(o)ur, die überwiegend Events für Erwachsene bietet.
Auf dem Parkplatz vor dem JUZ Burgholzhausen soll es Anfang oder Ende der Sommerferien eine Veranstaltung für Jugendliche ab 16 Jahren geben. Zum feiern soll es                   Musik von Jugendbands und DJs und eine große Tanzfläche geben. Der Platz soll evt. abgegrenzt und der Zugang durch eine Einlasskontrolle geregelt werden. Karten könnten in der Schule verkauft werden.
Im Schwimmbad wünschen sich die Jugendlichen häufigere Veranstaltungen wie swim@night und das Open-Air-Kino. Zudem sollten die Veranstalter des swim@night flexibler sein und Tickets im Vorverkauf anbieten (um Ausfälle zu verhindern).

Am vorhandenen Volleyballfeld im Schwimmbad sollte vor der angrenzenden Dornenhecke ein Netz angebracht werden, damit der Ball nicht mehr kaputt gehen kann.
Diskussion:

Aus dem Publikum kommt die Frage, wie sicher eine Wohnbebauung auf dem Milupa-Gelände ist. Herr Burghardt weist darauf hin, dass das Gelände immer noch Milupa gehört. Es wird wirtschaftlich verwertet und deshalb nicht zu einem Freizeitgelände werden. Eine Wohnbebauung ist deshalb vorstellbar. Herr Fischer spricht sich für ein Event auf dem Milupa-Gelände und vor dem JUZ Burgholzhausen aus. Jugendliche sollen sich melden, um sich an der Planung zu beteiligen. Herr Burghardt lehnt zusätzliche Veranstaltungen vom swim@night und dem Open-Air-Kino auf Grund des hohen logistischen und finanziellen Aufwands ab. Fr. Jost- von Hayn weist auf das gut laufende Open-Air-Kino in Bad Vilbel hin, bei dem man sich Tipps holen könnte. Der Bürgermeister merkt hier die schwierigen rechtlichen Voraussetzungen an.
Herr Fischer macht den anwesenden PoWi-Lehrern und der Schulleitung der Philipp-Reis-Schule das Angebot, auf Wunsch den Unterricht zu besuchen, für Friedrichsdorf relevante Themen dort direkt zu besprechen und sich den Fragen auch vor Ort zu stellen.
3. Thema: Bus- und Bahnfahrpreise
Als Experte zu diesem Thema wurde der Geschäftsführer des VHT, Herr Behrens eingeladen.
Die Schüler bemängeln die zu hohen Bus- und Bahnfahrpreise. Die vom RMV angebotene „Clever-Card“ ist zu teuer und andere Bundesländer bieten bereits günstige Tickets für Schüler, wie zum Beispiel das Schoko-Ticket in NRW an. Problem ist das Hessische Schulgesetz, wonach Schüler nur bis Klasse 10 und auch nur mit mind. 3 Kilometer Entfernung zu Schule einen Zuschuss beantragen können. Die Schüler fordern eine billigere Schülerjahreskarte oder ein Schülerticket oder das Schüler mit Schülerausweis eine Kinderfahrkarte kaufen dürfen. Bevorzugt wird das Schülerticket, welches an 365 Tagen im Jahr im gesamten Hochtaunuskreis gelten soll, wofür aber das Hessische Schulgesetz geändert werden müsste. Über das ANGEBOT entscheidet dann der Verkehrsverbund, über die EINFÜHRUNG der kommunale Schulträger, was eine intensive Kooperation zwischen VHT, Hochtaunuskreis und Eltern nötig macht.

Diskussion:

Die Delegierten fragen, woher die steigenden Kosten kommen. Hr. Behrens antwortet, dass diese sich aus verschiedenen Bereichen wie z.B. Mitarbeiterkosten, Dieselkosten und Sachkosten zusammen setzen. Dabei decken die Fahrkartenpreise nur 55 % der Gesamtkosten ab. Die anderen 45 % werden durch Landeszuschüsse und Wettbewerb finanziert. Auf die Frage, wie die Fahrpreise festgelegt werden, antwortet Hr. Behrens, dass die Festlegung nicht nach Strecke bzw. Kilometern erfolgt, sondern nach dem Angebot im Ort, der Zielgruppe und der Kaufkraft. Der RMV strebt eine Tarif-Struktur-Reform an. Hr. Behrens sagt zu, die Anregungen der Schüler aufzunehmen und dem RMV vorzutragen.
Bei der Frage nach einem Schülerticket weist Hr. Behrens drauf hin, dass es auch günstige Angebote des RMV gibt, z.B. die Gruppentageskarte. Außerdem müsse man bei einer Fahrt mit dem Auto nach Frankfurt neben den Benzinkosten auch die Kosten für das Auto und einen Parkplatz einkalkulieren. Er merkt aber an, dass bessere Angebote gemacht werden müssten, um die Attraktivität zu erhöhen. Bestehende Tarife müssten neu ausgerichtet und günstiger werden. Hr. Fischer sagt auf die Frage, wohin die Einnahmen gehen, dass es 26 Gesellschafter gibt, wovon der Größte die Stadt Frankfurt ist. Deshalb müsse man bei der Stadt ansetzen. Die Delegierten sprechen auch die Möglichkeit an, das Schülerticket über Sponsoring zu finanzieren. Eine Schülerin fragt, warum man mit 15 Jahren ein Erwachsenenticket kaufen müsste, obwohl man im Gesetz erst mit 18 bzw. 21 Jahren volljährig/erwachsen ist. Hr. Behrens entgegnet, dass man eben im Alltag schon mit 15 Jahren als erwachsen gelte und dass auch über die Hessischen Grenzen hinaus so geregelt ist. Eine Zuschauerin bemängelt, dass eine höhere Schulbildung verwehrt bleibe bzw. zusätzlich kostet, weil die „Clever Card“ nur bis zur 10 Klasse bezuschusst wird. Hr. Behrens sagt, dass hieran das Schulgesetz Schuld ist, weil dort die Schülerbeförderung geregelt wird.
Die Delegierten haben deshalb eine Petition auf den Weg gebracht, die ein Schülerticket und die Änderung des § 161 des Hessischen Schulgesetztes fordert. Hierfür werden noch Unterschriften gesammelt, um sie dann an den Hessischen Landtag zu senden.
Die Moderatoren rufen die Schüler/innen auf, ihre farbigen Meinungskärtchen auszufüllen und am Eingang in die aufgestellten Boxen zu werfen.

Die Moderatoren beenden die Veranstaltung und bedanken sich bei den teilnehmenden Schulklassen und dem Podium für die Teilnahme.

Für das Protokoll: Susanne Bienert (im Februar 2010)
Anlage: Zusammenfassung der Kartenmeinungen

Verteiler:

· Bürgermeister Horst Burghardt

· Erster Stadtrat Norbert Fischer

· Amtsleitungen im Rathaus

· Herr Holländer, Leiter Jugend- und Sozialamt

· Frau Staab, Garten- und Tiefbauamt

· Jugendpflege

· Herr Karner, Frau Schilling, Leitung Philipp-Reis-Schule

· Schülervertretung Philipp-Reis-Schule

· Schulelternbeirat

· Stadtverordnetenvorsteher Karl Günther Petry

· Ausschuß für Jugend, Soziales, Kultur und Sport

· Fraktionsvorsitzende:

Jürgen Funke


CDU

Felix Klebe


SPD

Lars Keitel


Fraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN

Michael Geurts

FDP

Michael Knapp

FWG
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